
^>>e"->» ^ O X ' " >^.>'5"^ F^ch^> ^ ^ ^ ^ > v " ' ^ ^ » ,

^i'o. i l. H^, 1788.

L a i b a c h e r

6X^F ^ ^ ^ ^ ^V ^H /

Donnerstag den i z. März.

Rriegsttachrichten.

^ ) e r Herr Major Legrad crhielr

vom Herrn Obersten Cfcrncl die!

Qrdre, die zu Bereska vor Anker

gelegene große türkische Schiffe zu

überfallen, und herüber zn bringen.

Der Herr Major vollzog diesen Auf-

l a g mit sy gutem Erfolg , daß er

b" Türken ohnerachtet der tapfer-

sten Gegenwehr von Bereska ver?

tr ieb, 6 S ^ M eroberte, und her-

über brachte, «nd die übrigen drey,

^D?il selbe eingtfroreil w<n en , ganz-

lich vernichtete , bey trelcher Gclc-

genheit beyderseits einige Mann todt

geblieben, und bleffirt worden sind.

Unser allcygnadigster Monarch

solle angeordnet haben, daß allen

Obcroffiziers Wi t twen, deren M.u.'-

ner -vor dem Feind bleiben, ohne

Rücksicht, ob sie sich m i t , oder oh-
n̂e Revers verchlicher haben, also-

gleich die karakermassige Pension

verabreichet werden solle; ferner sollen



^AllcrhöcWiesclcben tefohlcn haben,daß
der Mannschaft alles, was sie der-
mal im Krieg Beut machet, ver-
kaust, und das erlöste Geld unter
diese vertheilt werden solle, und wie
man sagt, so solle auch derselben so-
gar die dem Feind abgewonnene Ar-!
matur , Munizion und Geschüz für
einen bestimmten Preis abgelöset
werden.

Dem Monarchen muß alles in
das Hauptquartier der Armee zuge-
schiket werden, von hieraus wird da-
her täglich eine Staffele dahin ab-
gehen.

I n der Florentiner Zeitung liest
man von Albanien folgendes:Z Der
türkische Kaiser hatte einen neuen
Vascha nach Skurari gcschickct, um
den alten Bascha zn bezwingen , und
sodann die Regierung zu überneh-
men; Allem der heldenmüthige Ba-^
scha Albaniens hatte dessen Beglei-
tung theils medergemczelt , theils
zerstreuet, den Bascha selbst aber ge-
fangen nehmen, und köpfen lassen.

Gleich daraufhatte er coccc Mann,
die aus lauter Christen bestunden
( denn den Türken wollte er uicht
mehr trauen) aushcben lassen , und
erwarte mit großer Sehnsucht die
Nachricht von dem Ausbruche zwi-
schen der Pforte und Oesterreich, um
si ch der Gelegenheit zu bedienen, sich
unter den S chutz Oesterreichs zu be-
geben. Ein besonderer Vortheil für
uns , we:m anders dieser Zeitung
ein Glauben beyzumessen ist.

Tri<t den zten N^ärz.

Gestern Abends nach 4 Uhr ka-
men Sc. Majestät der Kaiser glück-
lich hier a n , und stiegen im großcn
Mirthshause auf dem Playe ab.
B is 8 Uhr gaben Se. Majestät ei-
nigen hiesigen K<!ustcutttt Audienz,
und verfügten sich sodann in die
Opera. Bey Ankunft des Monar-

^ chen war ein solcher Zusammenlauf
i des Volkes, d^ß man M i l i t ä r brau-

chen nmßts, nln einen Weg z"
bahnen.



Hcute um 1/2 9 Ubr besahen
Se. Majestät das Gubernialgebäu-
de und Waaghaus, die in dem gro-
ßen Kanal liegenden in Sold ge-
nommenen Schif fe, den Platz auf
der Sal ine, wo man die nem Do-
gana (Mauthamt) bauen w i r d ,
und die nettgebaute Kaserne, sodann
bestiegen Höchstdieselben ein eigens
dazu bereitetes Schiffchen, und fuh-
ren in das neue LaZareth , besahen
die neuen Batterien , sodann den
kvmmandirenden Cotter , der samt
seinem Kameraden von Frühmorgens
in grösser Parade da stand. Dar.
auf fuhr der Monarch auf den gro-
ßen M o l o , nabin die neuen Bat-

terien in Augenschein , und kehrte
von dort zu Fuß / in das Kastcl,
Hospital, in die San i ta t , und auf
die Schiffwerste , wo man an 2
neuen Filukcu arbeitet. Um halb
em Uhr begab sich der Kaiser end-
lich wieder in sein Quartier. Als
S- Majestät am Potte des kom-
wandirendell Schiffes waren, mußte
der andere Cotter , um seine Geschwin-
digkeit im Lauft zu zeigen , eine

Aiertelsiund hinaus und wieder zu-
mcksegeln , u«d als der Monarch
'iber die Rhede fuhr, begrüßten I h n
5lle, besonders aber die französischen
lind venezianischen Schiffe mit sehr
oielen Kanonenschüssen. Der Unter-
Cotter segelte eben, als der Kaiftr
auf dem Molo war , anss Krcu-
tzen aus.

Morgen in aller Frühe reiset ber
Monarch nach Fiume ab , die P/st-
pftrde sind um 4 Uhr bestellt. Ob
S . Majestät der Kaiser mit allen
! getroffenen Anstalten, und Vorkeh-
! rungen zufrieden waren , davon schwei-
gen die Triestcr Briefe.

Ein Arrestant auf dem hiesigen
Kastel, welcher auf 8 I a h « zur öf-
fentlichen Arbeit verurtheilt w a r ,
stellte sich durch 8 Tage krank, und
machte sich wahrend dieser Zcit die
Eisen l os ; als ihm am 2)tcn ver-

'fiojsinen Monats der Prosos zu M i t -
tag das Essen brachte, riß er ihm
sein Seitengewehr heraus, und schnitt

^ ihm dannt du Gurgel ab, legte den



ermordeten Profosen in sein B e t t ,
zoh dessen Kaputrok und Stiefel an,
und entfloh ohne von der Wache er-

/kalmt zu werden.

Einige Ballern zu Obtschine ha- i
ben diesen Mörder glücklich gefan-
gen genommen, und am zten dieß
nnter starker Bedeckung wieder nach
Triest gebracht, wo er nun im Ge-
fängniß seincn Lohn erwartet. Die
Bauern haben auch die auf dessen
Einlnngung ausgefezten so fi. so-
gleich ausgezahlt erhalten. Den
Zten dieß wurden auch alle herum-
liegenden Bauern, welche das Ge-
wehr zu tragen tauglich s ind, ein-
berufen , und für Landmiliz aufge-
schrieben , welche nächstens die Mus-
queten erhalten, und alle Sonn-und
Feyertage vom Mi l i t ä r im Exerzie-
ren geübt werden sollen.

A ls der Monarch die Loge des
hiesigen Gouverneurs betratt , rief

das ganze versammelte Volk laut:
Viva I ' ImjiLi 'atore Zmal aus, wo-
rauf sich der Kaiser auf das freund-
lichste bedankte.

Se. Majestät be.eigten über das
Exerzieren der Matrosen, welches in
Höchstderoselben Gegenwart ans dem
Cotter vorgenommen ward , die höch-
ste Zufriedenheit. Alle Marinars
waren auf den Mastbaumen und S t r i -
cken zerstreuet, die aber auf einen
Psif mit solcher Geschwindigkeit auf
das Verdeck sprangen, als wenn sie
der Donner herunter geschleudert hät-
te , und sogleich die Uibung mit den
Kanonen vornahmen.

Eine Kriegsstegattt steht schon
auf der Nhede fert ig, und 2 andere
vird man in kurzer Zeit hmau s
-,i?hen.

Samt einer Beilage.

W i r d alle Donnerstag auf dem Platz N. 183. in der von Kleinmayer'
schen Buchhandlung ausgegeben.


